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Vorwort zur 5. Auflage

Sagensammlungen über die Stadt Regensburg sind ausreichend vor-
handen – doch im Landkreis und in der Umgebung rund um
 Regensburg gibt es mindestens genauso viele spannende Geschich-
ten, die erzählt werden möchten.
Dieses Buch soll den Geschichtssinn der Menschen dieser Region an-
sprechen und deren Neugier wecken. Es soll ein Hausbuch sein, das
die Liebe zur Heimat stärkt. Was aber genau zeichnet eine Sage aus?
Eine Sage ist ein vom Volk überlieferter Bericht, der ein sonderbares
Ereignis erzählt und dessen Urheber meist unbekannt ist. Fragt man
nach der Wurzel der Sage, so liegt sie im Volksglauben und dem
Wunsch, Rätselhaftes und Auffälliges erklären zu wollen. 
Man unterscheidet mehrere Sagentypen: So gibt es beispielsweise
die Natursagen, die sich auf landschaftliche Gegebenheiten konzen-
trieren, etwa Gebirge, Sümpfe, Wasser und Felsen, oder meteorolo-
gische Ereignisse wie Blitz, Donner und Sturm als Grundlage haben.
Auch Sagen von Irrlichtern und der wilden Jagd würde man in diese
Kategorie einordnen. Die Teufelssagen etwa weisen auf die Zeit der
Anfänge des Christentums hin und tragen oft noch vorchristliche
 Züge. Eine weitere Gruppe sind die Sagen mit geschichtlichem Hin-
tergrund: Hier stehen Personen, Gebäude, Burgen oder Schlösser im
Mittelpunkt. Auch sogenannte Ortssagen gibt es, man könnte sie
manchmal zu den geschichtlichen Sagen zählen. Eine weitere Unter-
teilung trifft man bei den Zauber- und Schatzsagen, in denen Schätze
von Hunden, Drachen oder Schlangen bewacht werden.
Die Sage hat keine künstlerische Absicht; sie grenzt sich auch ab von
Legenden, die von Heiligen handeln und vor allem der Volksfröm-
migkeit entsprangen. Ein sprachliches Ausschmücken der Geschichte
und eine detailreiche Erzählweise, wie es etwa bei Märchen der Fall
ist, liegt ebenfalls nicht in der Natur von Sagen: Sie konzentrieren
sich auf den Kern einer Erzählung, schildern knapp Ereignisse.
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Gustl Motyka war als Lehrer, Autor sowie als Kreisheimat- und Kreis-
archivpfleger tätig. Vor vielen Jahren nahm er sich der großen Auf-
gabe an, aus der enormen Fülle von Sagen diejenigen auszuwählen,
die tatsächlich über Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte vom Volk
 erzählt wurden. Viele der Erzählungen hörte er in sogenannten
 Sitzweilstuben, andere wiederum bekam er von Gewährspersonen
berichtet. Sein großer Wunsch war es, diese Sagen niederzuschrei-
ben, damit sie nicht in Vergessenheit geraten, sondern weitererzählt
werden würden. 
Aus diesem Grund freuen wir als Verlag uns sehr, dieses Erbe auf-
rechterhalten und eine Neuauflage der Texte, wie von Motyka nie-
dergeschrieben, präsentieren zu dürfen. Sein Wunsch war es, dass
die Geschichten eine weite Verbreitung finden und viele Leserinnen
und Leser sich denken: „Ja, so haben es mir meine Großeltern auch
erzählt.“

Der Teufel vom Oberpfälzer 
Sagenbrunnen in Regenstauf
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Die Nonne auf dem Adlersberg

Im ehemaligen Kloster Adlersberg lebte eine Nonne, die in der Kunst
der Goldstickerei sehr bewandert war. Ja, sie war so geschickt, dass
sie sich die Augen verbinden ließ und blind stickte, damit ihr, wie sie
sagte, ein himmlisches Licht leuchten möge. Da sie sehr fromm war,
betete sie viele Nachtstunden vor dem gekreuzigten Heiland. Dem
Teufel war dieses Gebaren nicht recht und er beschloss, ihre Seele zu
gewinnen. So trat eines Nachts der Teufel an sie heran, als die Nonne
gerade beim Gebet verweilte, und sprach: „Du hast hier genug gebe-
tet, überlass jetzt mir diesen Platz.“ Die Nonne erwiderte: „Wenn du
der Heiligste im Himmel wärst, ich würde nicht von dieser Stelle wei-
chen.“ „So muss ich dich vertreiben“, erwiderte der Böse. Die Or-
densfrau aber blieb standhaft und antwortete: „Gott möge selbst ent-
scheiden, wer von uns beiden bleiben darf.“ Nun rang sie mit dem
Teufel und blieb durch Gottes Hilfe Sieger. Sie kniete sich wieder zum
Gebet nieder. Doch plötzlich fiel sie in Ohnmacht und ein helles
Strahlen umgab sie, dass die Schwestern im Kloster aufwachten und
in die Kirche eilten. Gisela, wie die Nonne hieß, ging nun eines Tages
zum Beichten und bald erkannte sie, dass sie wieder den Teufel vor
sich hatte, der im Beichtstuhl saß. Auch dieser List des Teufels konnte
sie entkommen. Eines Tages lag nun die Nonne krank zu Bett. Als sie
im Gebet versunken war, trat plötzlich Christus ein und tadelte sie
wegen ihrer Sünden. Da regte sich in ihr wieder das Misstrauen und
sie sprach: „Wenn du wirklich Christus bist, so neige dich zu mir her
und zeige mir deine Hände, Füße und die Brust, damit ich die Wund-
male sehen kann.“ Als sich nun der späte Besucher hinabbeugte, riss
sie ihm den Mantel von der Schulter und da stand nun der Teufel.
Mit lautem Getöse verschwand er, und seit dieser Zeit war Gisela ge-
gen die Versuchungen des Teufels gefeit.

Watzlik 1962 / Heimerl / Motyka

ADLERSBERG
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Der Druderer

In Aichkirchen machte ein Druderer ein starkes Unwetter. Als das
Wetter hereinbrach, läutete man in Hemau die große Wetterglocke.
Da fiel der Druderer in Aichkirchen aus der Luft herab und sagte:
„Der große Kettenhund (große Glocke) hat mich heruntergezogen;
hättet ihr zu Hemau nur ein Vaterunser mit ausgespannten Armen
gebetet, wäre ich da schon herabgefallen.“ Danach starb er.

Schönwerth 1869



Sagen und Legenden 
aus dem Land um Regensburg

Dieses Buch versammelt die schönsten Sagen und
 Le genden aus dem Landkreis Regensburg. Teufel, Geister
und Drachen machten den Menschen das Leben schwer.
Aber auch von Schätzen, Wundern und Heiligen wird
 erzählt. Gustl Motyka hat die Sagen und  Legenden aus
über 90 Ortschaften gesammelt und  niedergeschrieben:
von der „Nonne von Adlersberg“ bis zu den „feurigen
Männern von Zaitskofen“.
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